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Kernstadtwehr: Vorsicht bei Kachelöfen
Insgesamt elf Einsätze waren bei der Abtei-
lung in den vergangenen zwei Wochen zu
verzeichnen. Zu einer Nachschau ging es
am 23.10. gegen 9 Uhr zum Beruflichen
Bildungszentrum in die Beethovenstraße.
Dort musste nach einer Feueralarmübung
die Brandmeldeanlage kontrolliert werden.
Zu einem weiteren Brandmeldealarm rück-
te der gesamte Löschzug gegen 20.44 Uhr
in die Otto-Hahn-Straße aus. Vor Ort konn-
ten die Einsatzkräfte jedoch keine Ursache
feststellen, somit musste von einem tech-
nischen Defekt ausgegangen werden. Am
Dienstag 24.10. wurde um 2.30 Uhr Abtei-
lungsvollalarm ausgelöst, nachdem in ei-
nem Objekt in der Englerstraße die auto-
matische Brandmeldeanlage ausgelöst
hatte. Die Einsatzkräfte fanden eine leicht
verrauchte Halle vor, die mit der Wärme-
bildkamera kontrolliert wurde. Eine defekte
Produktionsmaschine konnte als Ursache
ausgemacht und außer Betrieb genommen
werden. Nachdem die Halle belüftet und
ausgelaufenes Kühlwasser mit dem Was-
sersauger aufgenommen worden war,
konnte der Einsatz beendet werden. Auf-
grund der starken Regenfälle musste in
dieser Nacht in der Wasenstraße noch ein
Gully gereinigt werden, da dort die Fahr-
bahn überflutet war. Im Laufe des Diens-
tags musste die Feuerwehr insgesamt drei
Bäume beseitigen, die durch den starken
Wind auf die Fahrbahn gefallen waren. Am
29.10. rückte die Abteilung um 7.42 Uhr
mit dem Stichwort "Feuermelder eingelau-
fen" zu einem Objekt in der Pforzheimer
Straße aus. Dort hatte die automatische
Brandmeldeanlage durch einen brennen-
den Kerzenständer ausgelöst. Der Brand
war jedoch bis zum Eintreffen der Feuer-
wehr bereits erloschen. Die Einsatzkräfte
lüfteten das betroffene Zimmer und kon-
trollierten es mit der Wärmebildkamera.
Am 31.10. wurde um 17.39 Uhr mit dem
Stichwort "Feuerschein" Abteilungsvoll-
alarm ausgelöst. Beim Eintreffen der Ein-
satzkräfte am kleinen Plom konnten bren-
nende Abfälle als Ursache ausgemacht
und mit dem Schnellangriffschlauch abge-
löscht werden. Am selben Abend wurde
die Hauptgruppe 2 um 21.13 Uhr in den
Ferning gerufen. Hier brannten Altkleider
auf der Straße. Zu einem Kellerbrand in der

Am Samstag, 9. Dezember:

Erster Advents-Trödelmarkt mit Bücher- und
Papiermarkt
Am Samstag, 9. Dezember, findet im Areal des Weißenburger Hofs der erste Ettlinger
Adventströdelmarkt statt, veranstaltet vom Kulturamt und dem Briefmarkensammler-
verein Ettlingen. Auf dem Markt von Ettlingern für Ettlinger darf alles Verkaufswürdige
mit einigen Jahren auf dem Buckel angeboten werden, keine Textilien. Weihnachtli-
ches ist willkommen. Ein Kinderflohmarkt ist angeschlossen, Kinder bis 14 Jahren
bekommen den Stand kostenlos, ansonsten kostet der laufende Meter fünf Euro.
Weitere Infos folgen. Anmeldung beim Kultur- und Sportamt, Tel. 07243/101-405,
oder beim Briefmarkensammlerverein - Roland Mack, Tel. 07243/25 28 oder Rolf
Schulz, Tel. 07243/939514

Horbachstraße ging es am vergangenen
Donnerstag um 7.21 Uhr, wo das Steuer-
gerät der Heizungsanlage brannte, wel-
ches mit Kleinlöschgerät schnell abge-
löscht werden konnte. Aufgrund der star-
ken Verrauchung im Gebäude kamen zu-
sätzlich mehrere Überdrucklüfter zum Ein-
satz. Insgesamt waren rund 15 Wehrange-
hörige mit insgesamt vier Fahrzeugen im
Einsatz.

Vorsichtsmaßnahmen beim Umgang mit
Feststofföfen

Die Feststofföfen haben nicht nur Vorteile,
sie bergen auch die Gefahr eines erhöhten
Risikos von Wohnungsbränden durch fal-
sche Handhabung. Um die gemütliche
Wärme eines Holzfeuers auch genießen zu
können, sind einige Aspekte unbedingt zu
beachten. Es dürfen keine brennbaren Ma-
terialien wie Holzscheite oder Papier direkt
neben dem Ofen gelagert werden, weil hei-
ße Glut aus dem Ofen ’spritzten’ kann. Da-
mit dies nicht passiert, ist es wichtig, die
Ofentür nach dem Befüllen immer umge-
hend zu schließen. Die Asche darf nicht in
einen Mülleimer, sondern gehört in speziell
dafür vorgesehene, nicht brennbare Behäl-
ter mit einem Deckel. Schon vor Inbetrieb-
nahme des Ofens sollten einige Dinge be-
achtet werden, um eine Brandgefahr zu
vermeiden. Der notwendige Abstand des
Ofens und des Ofenrohrs zu Wänden, Tü-
ren und Möbeln; eine nichtbrennbare Un-
terlage als Aufstellfläche. Außerdem muss
das Ofenrohr fest mit dem Ofen verbunden
und dicht sein. Vor dem Einbau und der
ersten Inbetriebnahme des Ofens ist der
Bezirksschornsteinfegermeister zu konsul-
tieren. Auch wenn man alle Vorsichtmaß-
nahmen einhält, besteht immer die Gefahr,
dass durch unglückliche Umstände oder
Unachtsamkeit Rauch oder das tödliche
Kohlenmonoxid austritt. Die vorgesehenen
Zuluftöffnungen der Öfen müssen immer
funktionsfähig sein, damit ausreichend
Frischluft zur Feuerstelle strömen kann. Ein
wichtiger Helfer in dieser Situation sind
Rauchmelder, diese kleinen Warngeräte
können in allen geschlossenen Räumen
Leben retten. Rauchmelder sind nicht teu-
er und können problemlos auch von Laien
angebracht werden.

Von der Welt der
Achttausender
Die Besucher der Veranstaltung mit Gerlin-
de Kaltenbrunner waren sich einig, das ist
ein Höhepunkt im Veranstaltungspro-
gramm des Fördervereins Hospiz. Gerlinde
Kaltenbrunner, weltbeste Bergsteigerin mit
zehn Gipfeln über 8000 Meter, kam mit ih-
rem Lebensgefährten Ralf Dujmovits,
ebenfalls einer der erfolgreichsten Höhen-
bergsteiger. Das Publikum war begeistert,
nicht nur von den hervorragenden Bildern,
den herrlichen Bergen, den außergewöhn-
lichen Leistungen, sondern auch von der
Natürlichkeit dieser beiden Menschen.
Über zwei Stunden erlebten die Zuhörerin-
nen und Zuhörer die Bergwelt mit mensch-
lichen Tragödien, die zum Glück gut aus-
gingen, aber auch viel Spaß an den hu-
morvollen Einlagen.
Gerlinde Kaltenbrunner verzichtete auf jeg-
liches Honorar und spendete alles dem
Hospiz Arista. Eberhard Oehler, Ge-
schäftsführer der Stadtwerke Ettlingen,
und Harald Wied vom Förderverein Hospiz
dankten für diese Unterstützung. Sie hat-
ten beide wie die Zuhörer die Stunden ge-
nossen.




